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Vremen, vom 7. September. a Verfloſſene Woche hat die Beſatzung % 

Drei Dini Soldaten, welche wegen Deſertien zum einen Ausfall gemacht, und ſich nat „ 
Tode verurtheilt waren, würden geſtern auf dem Gerichts- fo daß ie beinahe gefangen wurde. Die Serdier ſchar⸗ 
Ä 55 als fie fchom dem Henker übergeben worden, von 1 mit derſelben den ganzen Ta 

x b. 0 


5 d 
beit dem Prinzen don Heſſen begnadigt. dieſem fs ernſthaſten Angriffe noch fer Melder des Forte 


5 " = geworden ſeyn, wenn der Veſatzung nicht zus Belgrad 
Wien, dem 30. Auguſt. mittelſt einiger Kanone. Eideifen Huͤlfe sugefandt Bor 
Nachdem nun die officielle Nachricht eingetroffen iſt, den wäre. - 4 Re t 
daß die verbündeten Monarchen dis zum 18. September a" ER ET 
Paris verlaſſen wollen fo werden alls Anſtalten zu dem . Vom Main, vom 30, Auguſt. 
Emofange und den Krönungs⸗Feierlichteiten in Malland Es ſcheint, als ob der ganze gehelmniß volle Schleier, 
etroffen. Schen ſind vor einigen Tagen mehrere Züge der in Wien über die Verhandlungen des Kongreſſes zu 
= prächtigen Staatspferde dahin abgegangen. feiner Zeit ausgebreitet lag, mit nach Paris genemmen 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin werden, dem Vernehmen worden ware, und eben fo dort über den Gang der ietzi⸗ 
nach, am 19. September die Reiſe nach Italien antreten. gen Angelegenheiten feſt zuſammen gehalten wurde. Schon 
Die Kaiferin Marie Louife wird gleichfalls nach Parma wird von der Abreiſe der Monarchen geſprochen und ge⸗ 
abgehen, der Print von Parma wird fle jedoch, wie es ſchrieben, und doch hat man bis auf den heutigen Tag 
heißt, nicht begleiten, ſondern bier in Wien verbleiben. beinahe noch nichts, als militairiſche Nachrichten, und 
Man bemerkt es, als eine ſchoͤne Frucht der Bildung außer dieſen meiftens felche, die auf die Hauptſache kel⸗ 
und wahren Aufklärung unſerer Zeit, weniaftene in Deutſch⸗ In innigen Beiug haben, erfahren. Eigentlich ist die 
land, daß zum erstenmal zwei proteſtantiſche, Fürſtiunen Aft, wie in Paris der Geſchaͤctsgang gehalten wird, noch 
5 15 ei Ersherzöge von Oeſterreich vermaͤhlt werden, ohne weit eigener, als die zu Wien es war. Bis auf die 
die Confeſſion zu andern. 5 heutige Staude hat man noch nirgends, weder in öffent⸗ 
| ee deen doe andes 
Semlin, vom 14. Auguſt. Ute ſich bei einem oder anderm i 
Nach aus verſchledenen Gegenden der Särkel ugelau, nen 2 oder au einm dritten Orte, zu gewiſſen gr 
fenen Nachrichten ſollen vermöge gregbernltchen eee en Wie verammelt hatten, daß fie mit den 
e, , Une Sunachypi ae 
eendigter En ier zu, 415 be ekkiafungen, ron je i 
5 beauftragt worden ſeyn. Da ſich ſchän aumählſch macht worden lten, daß die We Ach 
an der Morawa und Drina fehr viele Türken ſammeln, Raths gepflogen hatten, oder überhaupt etwas geſche⸗ 
{6 iſt es nicht zu zweifeln, daß die Pforte um den Uns hen ware, das nur von weitem auf einen Geſchäftsgang 
ruhen ein Ende iu machen, und die alte Ordnung wieder gedeutet hätte. Das wichtigste und hauptſaͤchlichſte von 
in ihr voriges Geleis zurückzuführen, die Kriegsoperatie“ allem, was die Au'merkſamkeit der Beobachter rege machte 
hen bald beginnen werde. Die Macht der Türken, die mar der böchſwabrſcheinlich diplomatiſche Beſuch, den die 
egen Serbien vorzurücken beſtimmt it, wird auf 40 bis Preußiſchen Gesandten, und der, den die Engliſchen, bey 
6% 00 Mann angegeben. dem König Ludwig machten; aber auch das war nur 


oberflächlich berührt, und dem mehr Ceremoniel als einen 
 Gefchäftesueek zugeſchrieben. Diele ſonderbare Lage des 
wichtigſten Zeitpunktes der jetzigen Geſchichte hat um fo 
mehr ihre eigene Seite, da nebenher unſtreitig Parteien 
im Stillen arbeiten, Komplotte entdeckt werden, und 
Dinter den Mautel dieſer ſcheinbaren Ruhe entweder eine 
greße Entſcheidung oder bedeutende Widerſſredungen her⸗ 
vortreiben müffen. Der äuſſere Anſchein läßt mit vieler 
Woehrſcheinlichkeit auf das -erftere ſchließen. — Die Bes 
fehle an die ſchon auf dem Marſche geweſenen Ruſſiſchen 
und Defireichiichen Reſervearmeen, nach Haufe zurückzu⸗ 
kehren, die mit einer Art von Verläffigkeit als nicht fern 
angekuͤndigte Abreiſe der Monarchen, und die Auseinan⸗ 
derlegung der verbündeten Armeekorps ſind eben ſo viele 
Gründe, um an eine Beendigung, an eine Erreichung des 
Willens der Allürten, zu glauben: und doch Liegen in 
der andern Waagſchale ſo viele Widerſpruͤche, 55 viele 
Wahtheiten von Fronuzoͤſiſchem Aufrubrgeiſte, fo viele 
Anſcheine, daß fie ſich nichts wollen nehmen laſſen, fo 
viele rechtliche Vermuthungen, daß die Matadots an 
Ludwirs Hofe, alle Künſte der Verſchlagenheit aufbie⸗ 
ten, um einen Gebiethuertuft zu verhindern, daß ſie den 
Honig mit in ihre Auſichten ziehen, daß die Entlaſ⸗ 
fung der Armee an der Leire als Blendwerk auzuſehen it, 
und daß die Commandanten der Veſtangen beſondere Be⸗ 
fehte haben müffen ꝛe.; doß man ſich geieigter fühlt, 
en Schwierigkeiten der Verhandlungen zu glauben. Wie 
dem auch fen, ſo wird Feſtigkeit in unſern Grund ſaͤtzen 
käglich nötbiver. Wir haben es mit cem Volke zu thun, 
daß im Sterben noch den Dolch nach uns wirft, und 
5 een 17 5 15 R — 75 er range 4 
eyn, d aterland nicht liebt, wei 
es ſonſt deſſen Ruhe dem Druck und der Verbeergug vor⸗ 
ziehen, und um jene zu erhalten, gern einige Prost 
aufopfern würde, Die neu entdeckten Verſchwörungen 
beweiſen uns das, und laſſen uns vorfehen, daß jede 
Schonung Beförderung feines Eigenſinnes und Belebung 
feiner verbiffenen Wuth wäre, 


Vom Mann, vom 1. Geptbr. 

Die Stadt Wittenberg wird wegen ihrer Lage an der 
Mittels Eibe noch mehr befefiist, und die daſige Univer⸗ 
firät, wie öffentliche Blätter anführen, nach Halle ver⸗ 
legt werden. N 


Frankfurt, vom 2. Septbr. 
Die Belagerung von Huͤningen macht dem Eriheriog 
rer große Ehre: Vier Tage nach Vollendung der 
atterien mußte die Feſtung ſich ergeben. 


Aachen, vom 31. Auguſt. 

Ein Privatſchreiben aus Paris Int: „Nach unverbuͤrg⸗ 
ten Gerüchten durfte ein Theil der verbündeten Armeen 
Frankreich in kommendem Ser tember verlaſſen, (nachdem 
Die Franz. Armee gänzlich aufgelöst worden if), der an⸗ 
dere Theil aber alle Feſtungen in Elfiß, Lothringen, 

Flandern, v. f w. beſezen, Eb beißt, das Ania. Preuß 
Tse, zte und ste Armee Korps werde, unter dem Ober⸗ 
befehl des Gen. Grafen Tauenzien von Wittenberg, in 

tanfreich bletben, das ate, ate und die Garden aber 
Aber die Grenzen iurück gehen. Die Beſtaͤtigung davon 
ißt noch zu erwarten. 38 


Duͤſſeldorf, vom zr. Auguft. 
Unſere geitung 0 heute: die Nachricht beſtaͤtigt ſich 


daß der Friede unterteichnet il; 400,600 M. alliirter 


Truppen bleiben noch vier Jahre in Frankreich und alle 
Jeſtungen werden abgetreten“ (Wir führen dieſe Nach- 
richt an, ohne ihre Wahtheit verbürgen zu koͤnnen. 


. Brüſſel, vom zr. Auguſt. 

Im nächſten Monat wird Brüſſel einen neuen Glauz 
und befondere Lebhaftigkeit erhalten. Die Kroͤnung un⸗ 
ſers Monarchen ift hier auf den 18. September beſtimmt. 
Es werden dazu ſchon vieſe Ankalten getroffen. Die 
Feyerlichkeit wird beſenders durch die Ankunft der drey 
hohen alltirten Monarchen aus Paris verherrlicht werden. 
Hoͤchſtdleſelden werden in kurzer Zeit bier erwartet, und 
wollen bei dreſer Gelegenheit auch, wie man verſichert, 
begleitet von unſerm Monarchen, das Schlachtfeld von 
Belle. Alliance in Augenſchein nehmen, wo das Schickſal 
von „graufteich und fo vieler andern Gegenden entſchieden 


wurde. 
Bruͤſſel, vom 2. September. 1 

Seit dem 1, Septhr. iſt die Framönfche Duanen Line 
wieder völlig hergestellt. Dieſe Nachricht iR für unfere 
Fabrikanten unangenehm. 77 


Von der Fran Grenze, vom 28. Auguff. 

Es erfreut das Deutfche Herz zu ſehen, ach Am 
ſtreugungen Preußen von neuem macht, damit Deueſch⸗ 
land die wohlverdienten Früchte fo vieler Anstrengungen | 
und Kämpfe wirklich ernte. Kühn, kraftvoll, Auel 1 
das große Ziel im Auge, wonach wir uns alle ſehnen, 
geht Preußen in feiner ruhmvollen Bahn fort, munter 
und wach find feine Krieger, um ſogleich drein zu ſchla“ 
gen, wenn elende Anzettelungeu fie zu berücken verſuchen. 
Daß wirklich Friedensunterhandlangen in Paris Statt 
nden „ glauben wir nicht, da das Gebäude der kechtma⸗ 
ßigen Franzoͤſiſchen Regierung noch fo wenlkg Feſtigkeit 
bat und alles noch in su großer Gäbrung if; auch ſchei⸗ 
nen die mächtigern Parthelbaͤupter, die großen Männer 
der Revolution, gerade nicht zum Frieden zu treiben, denn 
ihr Wille it, nach und nach alle Faetlonen in Frank⸗ 
reich zu vereinigen, durch breite und lange diplomatiſche 
Unterhandlungen zu imponiren und zu verwirren, bis 
endlich der Zeitpunkt da if, wo auf ihrer Seite die 
Kraft vereint, auf der andern Seite aber das kraftvolle 
Band locker geworden it, ſich wieder voll Ergoͤtzung auf 
die Hinterfuͤße fen könne. £ i 

Auch Paris fangt nun an, das Elend des Kriegs, das 
2e vorhin nur meiſtens dem Hörenfagen nach kannte, in 
fühlen: die Lebensmittel ſchlagen im Preiſe auf. e 

inquartierungen werden auf die Dauer druckend, ſo 
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neral, Fuͤrſten von Hohenzollern, 
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derlaſſen werden, 
B 


4˙8 daß die Allürten es wagen durften, Frankreich fo bald 
u vorfäfen, und andererfeits achten die Souveraine ge⸗ 
wiß den perfönlichen Charakter des Königs zu fehr, als 
aß fie nicht das Peinſiche ſeiner Lage fübien follten, 


ö wo 8 en 8 
Der König von Preußen hat an den Herrn Debienne 
ddebensrichter zu Wavre, ein Dankſagungsſchrelden für 
ie Sorgfalt erlaſſen, welche man gegen die Preuß. Ver⸗ 


wundeten gezeigt hat. Ein ähnliches Schreiben hat der 
Herzog von Wellingten, Fürft von Waterloo, an den 


ire zu Brüſſel erlaſſen. 5 : 
Moe Amal der Ofßeiers, die einſtweilen auf Penſton 
ſollen geſetzt werden, beträgt nicht weniger als 26,000, 


Be Paris, vom 20. Auguſt. 

Nach Briefen aus Montpellier vom 17. Auguſt waren 
die am 15. und 16, Juni bei Charleroi gemachten Preu⸗ 
hiſchen Kriegsgefangenen noch in dieſer Stadt, und wur⸗ 
den von den Einwohnern ſehr gut behandelt. 

Man weiß jetzt, daß der Koͤnſg dem General Napp 


den Befehl zugeſchickt hat, ſeine Armee zu verabſchieden 


und ganzlich auseinander geben zu laſſen. Er wird mit 
Sue den n. ge 3 5 
i i Raiferl. Oe i 
im Einverſtaͤndniß mit dem Ka br Bari Besen 
eps cemmandirt, ſo bald als mögli 
e Fol 9456 die Strap burger en 


garde den iligaiebisuß uk der leer wahren 

2 4 5 Allitcten nach dieſer Maaßregel Elſaß 

Hof vung, daß 07 ſich nicht zu erhalten. 
Die Bonapartiſten A gern ſich nicht weuig über den 

Pian der Schlacht bei Belle Alliance, der bei einem hier 

ſigen Buchhaͤndler öffentlich ausgeſtellt iſt. 

Man verſichert mit großer Beſtimmtdeit, daß ſchon 


im September Ihre Majeſtaͤten der Kaiſer von Rußland 


und der Koͤnig von Br und mehrere hohe Perſonen 
na üffel reifen werden. fü 
5 San 7 5 zu ihrem feierlichen Empfange an⸗ 
1 . : 
8 S nah in der dieſe Stadt beherrſchenden Fe⸗ 
Kuna Charlemont find sooo Mann, aus Nationalgarden, 
öderirten und Kreicerns bestehend. Die Preußen treffen 
die kraͤftiaſten Auſtalten, um dieſe Feſtung mit Gewalt 
wegzunehmen. 


is, vom 31. Aug. 

Heute war sur so Revue der Kaiſerl. Ruſſiſchen 
Trüppen. Sie find zwiſchen dem Platze Ludwig XV. und 
der Brücke von Neun 1 RR, alllir⸗ 

en Souveraine haben dieſer Neue bein r 
f ee Königl. Verordnung vom 9. Auguſt enthält Fol⸗ 
es: a 


Nach Anſicht unſerer Ordonnanzen vom 24. Juli und 


e. Auguſf, in Folge welcher der Matſchall Nes vor das 
Krieasgericht der erſten Militair⸗Diviſion zu Paris He 
ſtellt werden fol. 12 

Nach Anficht des Beſchluſſes vom 21. Auguſt, durch 
Welchen unſer Kriegs⸗Miniſter die Mitglieder ernannt 
dat, die dieſes Krieasgericht ausmachen ſollen. 
In Erwägung, daß in Folae dirfes Beſchluſſes und in 

kaft des sten Artikels des Geſetzes vom 4. Fruetidor, 

ahr s, der Marſchall Moncey, Herzog von Conegliano, 
MM pieſem Kriegsgeticht als der ateſte der Franz. Mar⸗ 
wle das Präſidium führen lol. Nach Anficht der 


Man fuͤgt hinzu, daß da⸗ 


Briefe des Marſchalls Moncey, aus welchen erhellt, das 
er die einzige Entſchuldigung, in dieſem Kriegsgerichte. 
nicht zu praͤſtdiren, namlich diejenige, welche im Art. & 
10 1 ur 13. Brumaire, Jahr 5, enthalten i 
r fich bat, 2 0 5 

In Erwägung, daß die Weigerung des Marſchalls 
Moneey nue dem Geiſte der Widerſpaͤnſtigkeit und des 
Ungehorſams zugeſchrieden werden kann, ein Geiſt, der um 
deſto firafbarer iſt, da man von dem hohen Range, den 
der Warſchall in der Armee behauptete, ein ganz ande; 
res Beiſpiel und andere Grundſaͤtze von Eubordination 
die er doch wahrend einer langen Dienſtzeit erlernt haben 
muß, haͤrte erwarten konnen 

Haben Wit beſchtoſſen, gegen ihn die in Art. 6. d 
2775 vom 13. Brumaite, J. 8, feſtgeſetzte Strafe $ 
verhaͤngen, welche gegen jeden Offizier, der ſich weiger 
in einem Kriegsgerſchte ohne eine gültige Entſchuldigun 
zu haben, zu präſtoiren, beſtimmt iſt. 
85 iR ee dd Lal eg e eier Gehe 

abgeſetzt, mit eine 

Strafe — 3 Monaten belegt werden.“ b Seſändng⸗ 
Ludwig. 


a Unterz. 

Es ſollen ſich ſchon mehrere Mitglleder dieſes Kr 
gerichts krank gemeldet haben, und deswegen ge 
Anfang des öffentlichen Proceſſes aufgeſchoben werden. 

Der Kaiſer von Oeſterreich und Rußland und der Könl 
von Preußen werden den 11. von hier abreiſen, um ſi 

ber Meaux nach Vertus in Champagne zu begeben. Die 
Ruffiiche Armee wird bekanntlich in dieſer großen Ebene 
die Revue pafſſren. Von da reifen die hoben Sonveraine 
nach Dijon, wo ebenfalls über die in Burgund Faktonic 
rende Oeſterreichiſche Armee Rev gehalten wird. Dann 
wird der Kaiſer von Oeſterreich über Loon feine "Reife 
nach Mailand fortſetzen. Nach einer unverbürgten Sage 

oll der Kaifer von Rußland ſich ebenfalls nach Mailand 
egeben wollen, um der Krönung des Kaiſers Franz als 
nig der Lombardei beizuwohnen. Se. Maieftät: der 
König von Preußen wird nur bis Lyon gehen. Mau 
glaube nicht, daß Höchſtdieſelben wieder nach Paris zu⸗ 
sückkehren werden. Schon will man wiſſen, daß die 
Koͤnigl. Preußiſchen Garden in 14 Tagen nach Berlin 
zuruͤckmarſchieren werden. Man erwartet in einigen Ta⸗ 
gu, die Bekanntmachung einer fehr wichtigen officiellen 


Den ao. Auguſt um 7 Uhr des Abends find 
e h l 
a ee worden. Noch hat man die Thäter 


ufenthalt betreffend, ausbrei 
einem Privathauſe verbarg, b 


eingeſchifft, um ſich nach Oeſterreich 
, Nad zu . 
So wie man aus Avignon erfahrt, berrfchen in diefer 


alle Mühe, denſelben Einhalt zu 
n. Allem Auſcheine nach aber wird noch manches 
ſchnete Gericht ergehen müſſ n, ehe in Diefer mild dae 


eregten Gege 
feon mid, dend die völlige Oidnüns wieder hergeftelt 


# 


„Der Erbprinz von Naſſan Weilburg iſt von bier nach 
Deurſchland zurückgekehrt, um der Vermählung feiner 
17 jährigen Schwester mit dem Srthelzog Carl beizuwohnen. 
„Wie weit die Zuͤgelloſigkeit und die Dreistigkeit der 
Framiſiſchen Soldaten und Offiziere gebe, erhellt ſchon 
daraus, daß viete von ihnen es wagten, unter den Au⸗ 
gen. des Herzogs und der Herzogin von Angouleme zu 
Bordeaux die drelfarbige Kokarde zu tragen. Der neue 
dortige Gouvern zur Viomenil ſuh ſich ſogar geuoͤthigt, 
des wegen einen ſtrengen Befehl zu erlaſſfen. 


London, tem 2, Auguſt. a 
Zu der anges ide e enarartes gegen 
deſſen Verbennung nach der el St. Helena, macht 
ein Loncner Minißeklolblalt ih ſtehende Bemerkung: 
Die Falſchheften und Lügen, welche in dieſer Proteſſalien 
enthalten find, werden wohl Niemand beſonders auffal⸗ 
len. Bonaparte von den alliirten Mächten geachtet, will 
. er ſey nicht Englands Gefangener, 1 8 
deſſen Gaſiſreund, und vergißt, daß das ganze Fuktum 
ſeiner Auslieferung gegen ihn ſpricht. Als er ſah, daß er 
Richt mehr nach Amerika entwiſchen konnte, und daß er 
in Gefahr ſey, artetirt und nach Paris geführt zu werden, 
da ergab er ſich an die Engländer; allein unter welchen 
Umfaͤnden? Man hat es in den öffentlichen Blättern 
geleſen, und bis jetzt hat es noch Niemand widerſprechen: 
Aufongs verlangte er frei nach Amerika abgehn zu dür⸗ 
fen, wohin er bekanntlich ſchon vorher ungeheure Geld⸗ 
ſummen ac geſchickt hatte. — Diet wurde iom abgeſchla⸗ 
gen. Hierauf verlangte er, ſich in England mit dem 
völligen Genuß aller bürgerlichen Freiheit nieder laſſen 
zu dürfen. — Abgeſchlagen. Der Kapitaln Maitland 
erklärte ihm ausdrücklich, daß er ihn nie anders, als un⸗ 
bedingt und als einen Kriegsgefangenen auf fein Schiff 
aufnehmen dürfe, und fügte dieſem noch hinzu, er könne 
zem nichts anders verbürgen noch verſprechen, als perſoͤn⸗ 
liche Sicherheit. N 5 
Hierauf überlieferte Bonaparte ſich unſern Händen, 
nur unter der einzigen Bedingniß, daß ſein Leben gesichert 
ſeyn ſolle. Konnte dieſer Menſch, nachdem er den Trak⸗ 
tat Durch welchen er die Inſel Elba als Eigeutbum er⸗ 
hieit, fo ſchaͤndlich verletzt hatte, nur einen Augenblick 
daran denken, daß wir es zugeben würden, ihn unter ung, 
nur 25 Meilen ven der Framoſiſchen Küste entfernt, frei 
berom gehen zu laſſen? Er muß geglaubt haben, ſeine 
reunde unter der Orpoſttionsparthei finden an der 
pitze der Eualiſchen Regſerung; denn nur ſie waͤren 
einer ſolchen Therhelt fähig geweſen, und nur ſie und 
ihre Anhänger moͤgen allentalls bei feiner Proteſtat ton 
eine Art von fomparhetifchen Mitleiden tühlen, und dabei 
ausrufen! Wie iſt es möglich, den Groͤßten aller Mens 
ſchen fo unwücdig zu behan eln! Dieſe Anderer des Ty⸗ 
kannen gehören mit den Demakraten in Amerika und den 
Jakebinern in Frankreich in eine Klaſſe. Ihre vorgebliche 
Liebe zur Freiheit iſt nur Welt Heuchelei u. verborgene 
Raubſucht. Die Geſetze Englands beſchätzen nur den Un⸗ 
terdruͤckten und nie den Unterdrügker.. Sie werden unſerm 
Odd leinde nie zur Seite frehen, 2 Mön alle Jakobiner 
zu ihr m Propheten nach er cha wandern, und ibren 
Weihrauch dart an denienigel De hmenden, den ſte fuͤr 
7 17 9 achten Sohn und Helden dis Jakobviniamus 
alten! — 
Da es auf St Helena an Schaafen fehlt, ſb it Ber 
naparte erlaubt worden, co Enylifche Schgafe mitzuneh⸗ 


men, theils zun Nahrung für ihn und fine Begleiter, 


zrte Truppen die Stamöfiihen Hauptfe 


lung dieſes kleinen Intermenos, 


N 


und ekeils für die achtung, die er dort mmlegen ber 
a ers ki 0 fein a. Ebigen dolle 
ur rin beſtehe uf St. ie ei 
Engliſcher Pachter zu leben pe or is 
Eine der Karrikaturen auf Bonaparte zeigt ibn in einem 
Käfig, der 3 Abtheilungen bat, in dem mittelſten ſitzt 
der Weltbezwinger hinter Siſenſtaͤben und nagt an der 
Erdkugel, auf beiden Seiten find eine Hyaͤne und ein 
Tiger eingeſperrt, vor dem Käfig ſieht man die ſiegenden 
Generale, beſonders Blücher fiehn. Die Unterſchrift las- 


tet: Mal Maison (ſchlimme Wohnung). 
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MRMeueſte Nachrichten. 
art Lenden, vom 5. Septbr. 
1 5. Septbr. 
Seit einigen Tagen wurde beſfändig behauptet 
der Ftledenettactat Iweſchen den alliirten Souveraii 
Frankreich abgeſchloſſen worden, und daß bloß noch die 
ae Formalitäten der Auswechſelung der Karls 
dation zu erfüllen übrig blieben. Dieß beſtätigen auch 
die neueſten Briefe aus Paris vom a. dieſes, und ſetzen 
hinzu, daß der Herzog von Bourdon die Ratifikation von 
Seiten Frankreichs nach England gebracht habe, waͤhrend 
gerd Stewart die Natiſicgtion von Seiten Englands nach 
Paris bringe. — Dogleich dieſe Behauptungen allgemein 
in Paris, und ſelbſt bei der ganzen Engliſchen Armee ger | 
glaubt werden, fo iſt üder alles dieſes doch immer kein 
olftetelles Document erſchienen. Gewiſſer ſcheint zu font, 
daß Fouche, der das Zutrauen der Bonapartiſten verlor 
ven, und das der Rovaliſten noch keinesweges ſich erwon⸗ 
ben hat, aus dem Minifteri> treten wird. 2 
| 


daß 
und 


Was den Friedens⸗Traktat zwiſchen den Allirten und 
Frankreich betrifft, fo wil man wiſſen, daß 160,000 


* 
beſetzt halten werden, TERN 


1775 10105 3 ſeyn BR. Die e 
eigen deswegen anhaltend, und auch unfer Cours auf 
Patris hebt ſich. ‘ 9 25 i | 
\ 
| 
| 


is die Contribut 


Vergleichung und Unterſchfed. 

Wie zwiſchen zwei Diſteln die würzige Ananas 
reift: fo reift auch unſer Leden zwiſchen der ſtechenden 
Gegenwart und der ungewißen Zukunft. Nur die Ber 
gangenheit iſt des Menſchen Eigenthum, Ceine liebliche 
Frucht für den Guten, eine derbe für den Böſewicht. 
Auch das Leden will ſorgſam gepfleat-feyn, wie das irdie 


‚Ihe Gewächs) aber es gedeiht nicht in der übermäßige 


itze der Leidenſchaft 
en Wärme eines 
erſtandes. 


8 Ae er Theater. 10 | 

ie, leds Rede des großen Schauſpiel⸗Diree 

Doch Jemand, ist durch Herrn Maske auf dem hieſig l 

Tlenter überaus gur geiprochen worden, und har uns 

einen Genuß gan neuer Art gerart. 

Au Bart ſagen daß Herr Maske nichts zu wuͤnſchen 
N lieg. ag 17 


Der Sappeur im Hinterorunde erſchien zwar als wahre 
haft verlorne Schildwache, iſt aber zwecklos, da er nichts 
temiſches haben kaun, und ein f. Molrres Abtreten des 
Welt Acteurs leider hifierifch unwahr if. 

Wir erſuchen die Direetion um 


ſondern es bedarf der gleich⸗maßi “ 
fanften Herzens und eines ruhigen 


eine baldige Wider 


0 


Wohtibätigkeite und Runſt rrachricht. 


Wenn Rad ee 5 175 he 35 ig 
ter ichten innigen, kläfttiaen Antbeil nahm, fo 

un 5 der aroßen Anzahl hochgeſinnter Herzen, 
welche meiner Abſicht, durch Hetausgade des Bildniſſes 
Durchl, des Königl. Preuß. Ger eral,Feldmarſch us 
von Wahlüsdt den Verwundeten Er⸗ 
zu ſchaffen, ſo menſchenſteunduche Opfer 
Dank, dank Euch Edelgeſigaten in dieſen 
Kräftiger Dank Euch von denen, Deren Leiben 
Dank Euch durch edles Seibiremunfenn ! 
och F zu 7 5 
en manche Wittwen, manche ſſen unseren Lau d⸗ 
webrwanger Ich babe das Budglß des Nuffd-Karfer: 
lichen Generals Grafen Roſtopſchin nach dem Leden 
| malt und von dem geſchickten Herten Meyer in eben 
: 2 Art, wie das des Fuͤrſten Blücher, ſtechen laſſen, um 
es auch zu 16 Gr. Coutant auf Subfeription beraustu⸗ 
geben, damit auch fo Kammer gelindert werde. — oll 
ten wohl die Witwen und WMaiſen weniger Anfpruchen 
edle Herten machen Dürfen? — Die eweife davon, 
daß der Geiſt der Woblt ätigkelt ſich auch über dieſe er⸗ 


ülrecke, erbittet ſich 78 > 
: Maler E. Gebaner in Berlin, 
3 ee Mauerſtraße Mo. 93, 

Auf oblaes Blue nimmt bier, unter Voritigung 


eines Probedrucks, die Sobſeriptien an. 5 
= = v. G. C. Sprengel, Breiteſtraße No. 261. 


ee e 
1 Fortſetzung der ferneren, ſeit dem 17. Auguſt bey 
dem Frauen,Verein eingegangenen milden Bey⸗ 
trage für, die Verwundeten. 5 
o. 246, von Frau Kaufm. W. 10 Rt. 247, Fr. Kl, 
See SE 3 ein Unbekannter 1 At. 249, einem 
Unbekannten 2 Rt. 12 Gr. 25% durch den H. Prediger 
G. geſammekt in der Mühle bey Jachan 4 Rt. 251, 
einem Unbekannten eingeſandt, mit den Worten: Erſtes 
Opfer, das ich meinen leidenden Mitmenſchen bringe, 
ſaſſe mich die ſüſſe Pflicht noch ot erſuͤllen, 1 Feen 
richod or. 2527. H. P. F., Münch s Rt 25), Frau 
v. Laugen aus Hohen,Lübbichow 20 Rt., Wfd. und alte 
H. Laudrath v. Dewitz aus dem Naugard⸗ 
255, Fräul. v. Dewitz den Ertrag 
‚Kragentücht 6 112 eu 
256, H. Poſtdir. Balefe die Einnahme ein. von dewſel⸗ 
ben verkauften Volksliedes au, Napoleon 15 Mt, 


Sweydrirtelſtucke. 258, Fräul. v. Ouſſien 1. Ad. 
259, den Fraͤul. Henr. v. Eſſen und Eharl. Lanenbagen 
1 „ 4 Loth fd. 250, Mad. Stolle 6 Handkä er, 
16 Binden u 21 k. fd. 2, Fr Reg. Rhau Bin, 
den, 2 262, Mad. Poſſart ac Paar 8 
Socken. 263, H. Kuſell aus Regenwalde 2 16. Wſß. , 


ſammelt 65 
8.55 20 Hemden 


7 


Schul Wfd. 270, Dem. Hieſe auf Karkow 1a Schlaf. ; 
6 P. Strümpfe, 6 Hendt., 6 Serv. u. 17 Ellen neue 
Leinewand. 271, Mad. Kkuſe 1 . 20 Loth Wfd. und 
7 Binden. Stettin den 8. Septbr. 1815. 25. 

3 Der biefige Frauen Verein. 


2 Anzeigen. > 

Daß wir im Monath November dieſes Jahres eine 
Leihbibliotheck eröffnen IN ion wir hiermit ergebenſt an. 
Dieſe Sibfiorhect Wird, Feta een und leſenswer⸗ 
theſten Bucher Alterer neuerer Litteratur erhalten, 
und wir werben d en, jede Claſſe von Leſern zu 
befriedigen, da wir ei Stande find, eine große An ahl 
Bücher: aufteilen, NP NE den wir von Zeit zu Zeit 
die neueſten Bücher das aßfſchaſſen. . \ 
Fr. Nieolaiſche Buchhandlung. 


Stettin den sten September 1875. 


Ich zrige hiermit ergebenſt an, daß ich mich hieſelbſt 
als practiſcher Arzt niedergelaſſſn habe, und in der 
Schuhſtraße Ro. 146 bei dem Herrn Stadtrach Now 
vel wohne. * Dr. Steffen. 


Von dieſer Mittwoche an, if urfer Comptoir: 
„Oderſtraße No. 9 — nach Hinten rechts.“ c 
Er N A. Becker & Comp. 
Sollten Eltern geſornen find, Kinder im biefiien Ort 
in Penſion zn geben; o erfahren fie das 15 in der 
dieſigen Zeitungs: Expedition. m 


EI Ein Heuslebrer, der Theotdate Audit Kat, ſucht 
in Michaeip d. J. elne andere Condition. Auſſer dem 
gewöhnlichen Unterrichte in allen Schulwiſſenſchaften vers 
ſpricht er denſelden auch in der deutſchen, lateiniſchen und 
rn 0 1 N Ruͤckſicht 

„erfahren feine Adreſſe i 
der birfigen Zeitung. de een 


Ich finde mich . die von d . 
us ee > 75 Stettiner Zeitung No. . 08 
eu en: 8 = telge, aus gewiſſen Gründen, hiermit 

daß der Muſiees Cart Abrabam Malchow 
989 a — Walls 
t me 
Stettin En 60 5 Se ame 555 , i 
Phipp Malchow, Lieutenant im Reſerve⸗ 
Bateillen des zten Ku ſchen J 
fan ern Regiments. 8 


(Verlobungs Anzei 
. sun ge. 
W den Bier nen N Leer Ältchen Tochter 
feinen Kr b Irdmann zu Leons, meldet 
den roten September 1815 un und Freunden, Stetzim 


Der Negierungsramd Rhades. 


2 Publitandum. _ 

10 5 15 zur Stchergellung der Truppen; Verpflegung in 

den a inz Pommern gerkoffenen Veranſtallungen mit 
ale Octodet d. J. ihr Ende nehmen, ſo ſopn zs 


wii Vehut- der Weg der Entreprife ſernerwelt, und 
zwar auf ſechs Monate, alſo bis ult. Mär; k. 3. gewählt 
werden. Die Gegenſtaͤnde der Verpflegung find: 

1) der Bedarf an Brod, Roggen und outage fir die 
Immobilen, d. h. in der Proolnz während des ger 
dachten Zeitraums garntſontrerden Truppen, 

8) der Bedarf an Fourage und Vletuallen⸗Verpflegung 
für die durchmarſchirenden Truppen, und 1 

) die Bereithaltung eines Verpflegungs⸗Bedarfs für 
10000 Mann und soco Pferde auf ſaͤmmtlichen 
11 Etappen plaͤtzen der durch Pommern angeoıdngien 
Welitalrſttaße von Danzig nach Weſel für einen Tag. 
In wiefern Rückſichts der Verpflegung ade die bisderl⸗ 
gen Magazin⸗Elarichtungen noch werden beybehalten wer⸗ 
den müffen, bleibt einer beſondern Beſtimmu n vorbehals 
ten; Nückfichts der Verpflegung zu a und 3 ſoſt indeſſen 
die Verabreichung der Ratſens und Portieus von den 
Enttepreneuts an die Truppen unmittelbar eıfolgen, wo⸗ 
bey ſich von ſelbſt veiſtedt, daß die erſteren ſich denjegl⸗ 
gen Anordnungen unterwerfen müffen, welche die völlige 
Sicherſtellung des Königl. Allerhoͤchſten Intereſſe erfor: 
dern möchten. Diejenigen Unternehmer, welche auf die 
derartige Lieferung der Truppen⸗Verpflegung eingehen 
wollen, werden hiemit aufgefordert, ibre Anträge bey 
der unterzeichneten Bebörde dis zum aaſten d. M. ein zu⸗ 
reichen, indem auf ſpaͤtere an dem genannten. Toge noch 
nicht eingegangene Offerten nicht refleetirt werden kaun. 
Eine Lieitation findet blernach alſo nicht ſtatt, ſondern es 
wird mit demjenigen, unter Vorbebalt höherer Genehmi⸗ 
gung, ſofort Contract geſchleſſen, der die billlaſten Preiſe 
ſtellt, und eine dem Object angemeſſene Caution in Leicht 
der Verſilberung fäbigen Effecten, alſo nicht mittelſt hps 
pothekariſcher Inſtrumente, zu leiſten im Stande if. 

Stettin den 7. Septbr. 1815. EN 

Königl. Preuß. Proolnzlal⸗Krlege⸗Commiſſton 
von Pommern. 


Publik anda. 


Da der Michaells⸗Krammarkt zu Alt⸗Damm auf den 
18. Oetober d. J. fällt, die Juden aber an dieſem Tage 
ein Feſt haben, weshalb die Ortsbehoͤrde auf Nerlegung 
dieſes Markts auf den 22. Oetober d. J. nachgeſucht hat, 
dieſem Antrage auch nichts entgegen ſſeht; fo wird hier⸗ 
durch bekannt gemacht, daß befagter Krammarkt allererſt 
mit dem drei und zwanzigſten Oetober dieſes Jahrs ſtatt 
finden wird. Stettin den zoten Auguſt 1819. 

Politei⸗Deputation der Koͤnigl. Preuß. Regierung 

. von Pommern. 


len im bevorſtebenden Herbſt soo gute Obſt⸗ 
8 ſolche zu billigen Prelſen zu ethalten find, 
angekauft werden. Alle dleſenlgen, welche ſolche gegen 
billige Preiſe, jedoch nicht unter 1oo Stuck, nach Stettin 
franco liefern wollen, haben bis zum roten October ihre 
Offerte der unterzeichneten Reglexung zu machen. Welche 
Sorten verlangt werden, wie alt und wie hoch, darüber 
ſpricht die Verordnung unſers Amtsblats No. 16 pro 1811 
No. 219. Die Ablieferung muß, ſobald der Zuſchlag er⸗ 

folgt it, geſcheben. Stettin den 3. Septbr. 1315. 
Pollzey⸗Depatation der Königl. Preuß. Reglerung 

von Pommern. 


d Kalender auf den sten October d. J. 
f N daelis-Rrarimartt zu Naugardt if, wegen 
eines jüdiſchen Feſtes an dleſem Tage, nach dem Antrage 


der Ortsbebörde, auf den Neunten October d. J. ser 

worden; welches biedurch zur öffenslihen e = 

bracht wird. Stettin den „ten September 181 f. 
Poltzep⸗Deputation der Königl. Preuß. Regierung 


don Pommern. 

Der dies jaͤhrige Michaelſsmarkt In Daber, welcher 
nach dem Calender auf den sten k. M. trift, 
wegen des an eben dleſem Tage einfallen ben Lauberhüt⸗ 
tenſeſtes der Juden, auf den gten gedachten Monats vers 
legt. Stettin den zoten September 181 | 

Polileb⸗Deputation der Königl. Preng. Regierung 
>; von Pommern. 
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EB nas Sh n dcn we 
‚Sichere Erfahrun 5 
ar — ee 4 gebracht worden 


nid, 


daß tie 
befonders an Kindern armer 


ltern, in dieſem Jahre nicht ſolchen Fortgang gehabt 


bat, wie wohl zu erwarten geweſen, ſo werden nicht nur 
ſämmiliche Herrn Aerite und Wundarite hiermit aufaes 
fordert, ſich dem Impfungs⸗Geſchaͤft annoch in dieſem 


dazu günfigen Monat zu unterieden, ſondern beſonders 


Eltern und Erzieher ermahnt, ihre noch nicht geimpften 
Kinder und Pflegebefontenen unverzüglich einem der 
Herren Aerite zur Impfung zu übergeben, wobei zugleich 


befannt gemacht wird, daß der Herr Medieinalratb Doe⸗ 


tor Häger, jeden Mittwoch Morgen von 8 dis 9 Ute, 
1025 an armen Kindern anentgeldlich vornimmt. Ste“ 
in den 8. Septbr. 1815. 

Koͤnigl. Polizei⸗Direktor. Stolle. 


Saus verkauf. 

Das auf der Schiffbau⸗Laſtadie No. 30 belegene, zum 
Nachlaß der Wittwe des Fiſchkiepers Voß gevörige Haus, 
welches zu 673 Mtbir. 20 Gr. gemürbist; und deſſen Er⸗ 
tragswertd, nach Abzug der darauf baftenden Onerum 
und der Reparaturkoſten, auf 1501 Rtblt. 19 Gr. 4 Pf. 
ausgemittelt worden, ſoll den z9ſten Nobemder e. Vor⸗ 
mittags um 10 Abt, im dieſigen Stadtgericht öffentlich 
verkauft werden. Stettin den 25. August 1815. 

Königl. Preuß. Stadtgericht. 


A ufer u f. 


Es iſt die Obligatlon des Schmidts Johaun Joachim 


Metzelthin zu Köniasfeide, vom 7ten December 1809, 
ber 30 Rtölr. Courant, auf den Bauer Johann Worte 


melker zu Königs felde ausgeſtellt, mit dem Hppetheken⸗ 


ſchein des unterſchrtebenen Jußizamts vom 1sten Decem⸗ 
der 1808 verſehen, dem de. Vormelker verloren gegangen, 
weshalb dieſer, da er bereits wegen Capital und Zinfen 
deſtledigt it, und gerichtlich qutttirt bat, die Amoreifation 
der Obligation, Bebufs deren Loͤſchung, nenariget, 
rn 1 eee 
und das darüber ausgeſtellte vorgedachte Inſirüment, als 
Eigenthümer, Ceſſtonarſen, Pfand oder ſonſtige Seide 
Inhaber Anſoruch zu machen baben, biemis ein, ſich im 
Termine den gchien December d. J., Vormiitags 9 Ubr, 
bieſelbſt in unſerer Gerichtefiube einzufinder, di 
tion zu produeiren, und die etwanigen Anfprüche auszu⸗ 
fübren, widrlgenfalls fie 


„ wonarget, RR 
an die zu loͤſchende Poſt 


die Obliga⸗ 4 
mit ibren etwanſgen Anſpruͤchen 


anf die vorgedachte Oblſgatlon werden praͤcluditt, und die 


Amortiſatton derſelben, ſo mie die 
kenbuche, wird verfuͤgt werden. 
tember 1815 

Königl. 


Loͤſchung im Hypothe⸗ 
Stettin den ten Sep: 


Stetiin und Jaſenitz. 


Fe 


a 


preuß. Pommerſches Domaluen⸗Juſtilamt 
PN . A 


Steckbrief... 
Der Hollander und Schäfer Carl Witt von Menzlien, 
welcher an 30 Jahr alt, und von mittelmäßiger Gräfe 
if, eine feine Geſichtsbudung mit einigen feinen Blatter: 
narben, einen blenden Bort und hellbraune Haare hat, ik 
eines Pferdediebſtahls böchk verdaͤchtig, und hat fich gleich 
nach der Entdeckung dieſer That gekleidet mit einem 
dus kelblauen halbſetten Rock, welcher mit erhobenen blan⸗ 
ken Knöpfen beſ etzt geweſen it, runden Hut und Stiefeln, 
heimlich entfernt. Da uns aber ſehr daran gelegen 
iſt, denſelben sur Verantwortung und Bestrafung zu hen; 
fo erſuchen mir, unter Erbietung gleicher Wilfähetekeit, 
ur Hülfe Rechtens, alle Jurisdietionsbebörden, Herr; 
chaften und Vorſteher, daß, wenn ſich der Holländer Witt 
bei ihnen betreten laſſen ſollte, ſolchen ſofort arxetiren 
zu laſſen und uns davon Nachricht zu ertheilen. Datum 
Greifswald am zoften Auguſt 1815. 
; Koͤnigliches Kreisgericht hieſelbſt. 
En N nt 


Auction auſſerhalb Stettin. 
Den zten October d. J. Vormittags zo Uhr, ſollen in 
der Gerichtsnube zu Ferdinandsboff: 2 
3 2) fieben Faſel⸗ 


ine 
1) ſechs große fette za ) acht Färkel, 5) eine 


— 


— — — — ꝗꝶꝶP 


2. 


ſchweine, 3) elne Sau, 
. e 14:jährige Stute, 7) mebreres Acker⸗ 
— — 7 — ſchlefwagen, 30 275 Ellen blau 


2 
— 
— 
5 
Ei 
* 
2 
= 
© 
E 
2 
. 
2 
2 


zten September 1815. 
3 „Vorpommerſches Domainen: Fuft 
anal. Diend er a ment 


Sonnen Finden 1 10 8 0 


Stralſund den roten 
Verordnete zur Haſen⸗Kammer. 


muͤhlen⸗verkauf u. ſ. w. 

„Ich bin willens, meine die fogenannte bey Gollnow 
deſegne Unter⸗Krohn⸗Mühle aus treier Hand zu verkau⸗ 
en. Dleſelbe befiebet aus 2 Mablgängen, 1 Oraupen⸗ 
gang nebſt 8. Stampfen und 8 das Wobnbaus 

beſteht aus 3 Stuben nebſt Kammern, Ke 

einer Scheune nebſt Vieh⸗ und Pſerdeſtall und einer Wo⸗ 

genremiſe, einen Garten binterm Haufe, von 25 Scheffel 

Ausſaat Land, frey Bau; und Breundolt. Kauffiebhadet 

Tonnen ſich ben mir melden und Handlung pfegen. 

Gollnow den sten Sept. 1815. Strehlow. 

— L — — — — — nn 


| Zu verauctioniren in Stettin. 


weine Seebandlung⸗Obltguton über 1000 Nidlr. und 
n Zinsfcheine, ein jeder über 179 Rthlr. 18 Gr., ſollen 
mino den zien Ocisder Vormittags um 10 Uhr, im 


ller und Küchen, 


le dtgeticht an den Meiſtbletenden, gegen baart 
e Tasse, öffentlich verkauft werden. St 


tin den afen Septemter 1815. 
5 af Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Auction von Brettern. 

In der Oberwick nahe an dem Koͤnlgl. Saliſpeicher 
ſteßet eine Parthei Bretter, die von einem Schuppen ab⸗ 
gebtochen worden, und zum Baa ſowodl als zum Ver⸗ 
decken auf die Oderkabne brauchbar find, zu deren Ders 
kauf iR auf den agſlen dieſes Monats Vormittags um 
9 Uhr, der Terwin zagzeſetz worden; wozu Käufer an 
dem gedachten Ta ne und dep dem Koͤ⸗ 
nigl. Pronlantamt der dem beitigen Geißther zu melden 
delleben wellen. Stektin ken ur. Septbr. 1815. 

Köntgl. Preuß Proviont und Fourageamt. 


Am Sonnabend den ı6ten September, Nachmittags 
um 2 ÜUßr, fol in dem Speicher No. sı eine Parthey 
eben angekommene neue dolländiſche Heringe in ganzen, 
balden und ſechzehntel Tonnen, gegen baare Zahlung in 
Auction derkauſt werden. F. W. Dilſchmann. 


Den ısten d. M., Nachmittags um 2 Uhr, ſollen auf 
dem Wißmaunſchen Holzbof am Pladdrien 6 Melketübe, 
wodey 4 ſchoͤne große Netzburgerbruchkühe befindlich find, 
x Starke und 2 Kälber, 1 ſchwarze Stute mit Bleſſe un 
5 Geſchiere, gegen baare Beiablung in Courant, dur 
Weibel ler Rogſſel an den Meistbietenden verauctlonſtt 


Zu verkaufen in Stettin. 
Ganz vorzüglich ſchöͤnen frifchen Caviar, 2 W. 11 Gr. 
gefofenen Melle, a 1b: ze Cee in Wartbeyen billiger; 


doll. Süßmilchskaſe, neuen holl. Hering in Tonnen und 


kleinen holland R 
alle Sorten Cafe, Keinbanf und a de 1 
D. . Weinveich, Srauenfiraße No. gar. 
Neuer bolländifher Voll⸗ und Matj 
Tonnen und kleinen Gebinden, iſt gail an baz a de 
Juſtus Fr. am Ende, 


Ganz neue ſchöne holl. Heringe find jetzt das z a2 Rt. 
10 Gr. und einzeln das Stuͤck a 5 16 
Merfchlebenbeit der Gräfe in Daten, r . mad 

Bord am Schloß. 


— . sicher et: 
Acht Stück feine ſchleſiſche a 1 
Kunſt⸗ und 1 12 das Sli für 4 Pet. 
6 Gf. in verfaufen. Steltin den 8. Septtr. 161. 


in 


ichen bell. Bolt 
err eden ang van 


eur che Wu, Königefrafen-Edle No. 90, 

Eline Partie 2; 

diete ich zu aden blen unf adler Große — 
Sriedrich Tedenhaͤuſer, kleine Papenfraße. 


Belle neue bolländiſch 
Heinen Gebinden, find Aae r 


Gepreßter Caviar à Pfd. ro Grofhen. 
Kleine Papenſtraße No. 317. 


Starte Bodendielen und Tifhlerkietter bei 


kleine Papenſtraße No. 317. 
Feinſte Rafſinade, à 14 Gr.; feln klein Mel 6, ar; Gr.: 
feine gewuͤrneiche Chocolabe, A 16 Gr.; gelben Cauvis, 
à 13 Or. pr. 18. trockenes buchen Brennholz, 2 91 Kıblt., 
und elcdenes za 71 Rthlr. Courant pr. Faden, ſo wie 
auch Kiſtenderinge verkaufe ich einzeln und dey Patideyen. 
Auch babe ich circa 1 Schock gute ſichtene Tiſchlerdretter 
billig abzulaſſen. But Glonlund, 
Frater ſtraße No 918, 
rer 21 


Sen decken Kaͤſe, u. 6 820 0 and 
re . Rocfrahe No. 1088. 


Ralſinade und Melis⸗Zucker, feinen und mittel Coffee 
in großen und kleinen Partdeyen zu den dilliaſten Preiſen, 
bey ; Franz Seinrich Michaelis, 

: Roßmerkt No. 721. 


. ee 


Gant gute halthare Citronen und Pomeranzen in Kir 


ſten, fo wie auch in Douſin, verkaufen ei 
C. F. Duſſe & Schulg, gr, Oderſtraße No. 17. 

N ändifcher Vollheting in Tonnen und kleinen Gebin⸗ 

.. db de bey N Cart Goldhagen. 


Nobe Po dolſer ſchwere und mittlere Ochſen baute, wie 


auch aut verfertigte beſſe Sorte deutſches und wildes 

be pet fin in 5 Preſſen in großen und klei⸗ 
nen Patt eden zu ben deydd ER 

. Gebrüben Geymann,. grobe Lafadie No, 231. 

uter neuer holland. Hering, Achte bonand. But⸗ 

1 iu Gesten von cirea 54 18. Netto, 1 IB a Gieſchen 

Minze, in einzelnen Pfunden zu 12 Gr, Münze, fo wie 

auch guten fetten Embd ener Köſe, 2 1b. 4 Gr. Muͤmze, ver⸗ 

kauft J. G. Ninew in der Schultzenſtreße No. 206. 


Auf de bleſigen Oderwieck bey den Kine Salz⸗ 
Magezinen, Rede ein alter Oderkahn, der noch in gutem 
Stande if, aus fleyer Hand zu verkaufen. Kauſftuſtige 
können deshalb bey dem Salzwärter Mierke daſelbſt das 
nähere erfuhren. 


Zu vermiethen in Stettin. 

Die untere Etage des Werkmeißerſchen Hapſes, Breite; 
ſt aße No. 350, beſtezend in 3 Stuben, einigen Kammern, 
Küche, Rem ſſen, nebfi &peicherböden, ſoll am Sonnabend 
den ı6ten September, Nachmittaßs um 2 Ubr, im Local 
dieſes Har ſes, meifibierend vormlethet werden. 


In der Loviſenſtraße No zus: c elne Stube, Alkopen 
ur) Boraeiege glelch e en; man melde ſich 


des bold bey Jüterbock No. 10% bin Pledtin. 


No. 133 Relſſchlaͤgerttta ße riſtſe . nkelle ſogleich 


vermieiden wie auch eine Stube. 5 
rl Wittwe Zebben. 


ie zweite und dritte Etage in dem Hauſe No. 290 
5 50 Kubſttabe iſt zum aſten Oetober zu Aale 


Zwey bis drey Stuben, mit oder auch ohne Meubel, 
nd zu vermiethen, in der Kühſttaße No. a90. Stettin 
en aten September 1816. W. Kent, 


Friedrich Rebenbauſer, 


ken Termin, mich mit ihren 


. EI 
Den Verkaͤnfer einer Dreborgel von Mahagory, 


Der te, zie und ate Boden in dem Speicher N. | 
61, Speicherſtroße, fin ſogleich zu vermiet x Ar 
luſtige, wollen die Bedingungen erfragen Be — 

ER Holm & paulcke. 
— — TE meter 0 
Bekanntmachungen. ö 

Schiffer Jodaun George Lentz aus Janſerln, Fuͤhrer 
de! Schiffs „derbe, bat anf Memel Erfdeder zu 
wa * — e 9 dale ich zur 

ei ringe, die etwas dati 
den haben“ Steitſn den IL S:vibr. 1117 een 
eee . J. Secker, Schlſfomaͤckler. | 


— —ͤ—— 


en er Joboun Kap ler aus Wolgaſt, Führe 
des Jodie 15 1 Hoffung, 20 bieſige Fenner e 
groß, bat ben einem Mitebeder, dem Stier F lebrich 
Stelter aus Zlegenortd, die dem Aihtein zudebörige 
Hälfte dieſes Schiſſes nei Ipventotlvm gekauft, und 
ſollen die Keuſzelder bierfüs den reten October F. J. 
den mir Endes Baan ie ausgezeh t werden. Diel 
wied mit Bewilliaung beider Ftelth ber öffertlich bean 
gemacht, damit 2 . anten vor dem e 
uſpruͤchen bekannt ö 
loͤnnen. Stettin den taten Septemder 1915. 9 
. Hecker, Schiffzmaͤckler, 


dit 
4 Walzen hat und 40 Stücke fptelt f t die 
Selhumse-ermeitin an. ae 


„elt Either, L Delle von Selle, e 
Hufen Land urd ſeinem Grundſtüͤck zur eren Hppotbeck 
1 hir 400 Rthlr., letzteres iR mit 6c Rabl. 
2 aſſe verfüchert. Das Räbere “ der ae 

Ein Burſche ven 12 bis 16 Jahren wird zur Brdienumd 
verlanzt und kann ſogleich ein gutes Unterkommen finden, 
Su mern? mird die biefige Zeitungs Expedition uach 


— 
Ein unverbelratbeter Gärtner kann f-gleih auf den 
Lande, in der Gegend von Wee, doc 4% 


Dienſt erhalten. Mäher „% 
Bien erhalten, Nähere Nachrice wird die uten, 


Cours der Staats-Papisre, 


Berlin den 9. Septbr, 1815. Briefe Gd. 

Berliner Banco-Obligaons x A HE «17617 
Berliner Srads-Obligatons , , ,, . „ Igo |” 
Thurm. Lanäfchafts-Obligadoms , , , , I 617 
Meumirk. , den LER I, 64 - 
"Molländ ne. 3 904 0 
W eni a4 per, a Rn | it. 
de en a Ot. BEER — 2 
Meh-Preubllihe Bfunäbrleie Fr. Aa.. 97 | 
en deni Folia. An. 173 |“ 
HOR-Preußliche Pündbrſ e. 44 
&hur-u. Meumärk. datt 6 „ „% „% les. 
Schlefifche i 4 
Stants- Schuld- Scheine n 72 
ins- Scheine pro 18 782 
ee detti Da Br „4 — 2 
or-Schene , , , . 0. ur. 95721 
Rieonnziſſanc en 2% 


